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In der Überzeugung, dass In Jeremi1a offene Fragen HLEC das Neue lTestament
beantwortet werden 54) SOWIE der Abrahamsbund und der Sınaibund ohne en
Neuen Bund nıcht (alleine) stehen können 64) übergeht Rata die me1lines rach-
tens gebotene Leserichtung VO en F1} Neuen Testament. Die eigenständigeBotschaft Jeremias mıt seinen intertextuellen und kontextuellen Bezügen ommt
e1 nıcht ZUur Geltung €e1 besteht die Gefahr, dass Aussagen über a_
mentliıche Stellen, die ezug auf das Ite Jestament nehmen, der Oberfläche
stehen bleiben Es 1st bedauerlich dass bei einer für diese Textabschnitte
wichtigen Konstruktion WIEe berit olam die aufgelisteten Stellen weder analysıertnoch Auslegungsmöglichkeiten diskutiert werden. Es überrascht außerdem, dass
weder Gen F3 19 noch Jes 61,8 überhaupt erwähnt werden. Rata beschreibt
In seinem Vorwort dıie Bezugnahme des /Zweiten Korintherbriefes auf Jer 313

als Sprungbrett, urn die neutestamentliche 1heologie des Neuen Bundes
entfalten. Der Rezensent ann sıch des Eindrucks nıcht erwehren, dass diese AN-
siıcht auch die Vorgehensweise Ratas beeinflusst hat

Die Motivation für diese Forschungsarbeit 1eg ohl in der rage, Wann
Jer 3DA rfüllt wıird }S) und WI1IeE VOoNn er der Neue Bund begreifen 1st
ata schlussfolgert AaQus se1ner Arbeit, dass der NCUE Bund in vielerlei Hınsicht eın
erneuerter Bund 1st, der teilweise in Jesus Christus r{füllt wurde und dıie voll-
ständige Erfüllung och erwartet ine tiıefergehende exegetische und her-
meneutische Auseinandersetzung mıt Jer 31—33 1m Kontext VON Jeremia und
deren alttestamentlichen Propheten IMAas azu noch manches ans Tageslicht brıin-
SCH; 168 geschieht 1n der vorliegenden Arbeit aber leider nıcht

el enzel

Adrıan CHhenker Das Neue Neuen UnN un das Alte aım alten Jer 37 In der
hebräischen UN: griechischen ibel, VoNn der Lextgeschichte ZU T’heologie, SYN-und Kirche, FRLANT 242 Göttingen: Vandenhoeck uprec 2006,kt., 108 S ‚9 39,30

Im ersten Je1l (und gleichzeitig Haupttei1l) se1ines übersichtlichen und klar struk-
turiıerten Buches Jer 31,3 I3 vergleicht Schenker den Wortlaut der eDra-
ischen mıt der griechischen Fassung dieser Verse. Er {ut dies bestimmten
Voraussetzungen: ufgrun: gegenwärtiger Forschungslage scheint für ihn die
These plausıbel, „„dass die Septuaginta mehreren Stellen tatsächlic einen \ur-
sprünglicheren ext der widerspiegelt als hebräischer (masoreti-scher) ext  66 Und GE interpretiert er Fassungen der Annahme, dass
S1e€. unterschiedliche lıterarische und theologische Akzente sSsetizen wollen ıne
solche Fokussierung ScCHh1e notwendigerweise andere möglıche Erklärungszu-sammenhänge duS Was 1st, WENN ei Textvarlianten weniger CN- als mıiıt-
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inander lesen Waren also die CI Version die andere NZC möchte?
IDann würde WEMSCI die rage ach der Ursprünglichkeıit als nach der besseren
Verständlichkeıit Raum stehen

Wiıe auch 1E 11La dA1esen Grundannahmen cNhenkers stehen HN1AS, fest-
zustellen 1ST Seine Beobachtungen Jer 31 2 ] (SOowl1e auch Jer 1

D 53 sınd PFaZ1sC, Schlussfolgerungen möglıch aber auch
hinterfragbar Als eispie SC1 eIiwa die Deutung der Verwendung VO  — ora
Plural Jer 38 32 angeführt dıe chenker als „Weısungen der Mehr-
zahl für die Zukunitt Gegensatz ZU ingular Jer 31 32 M1I) interpretiert

auf die Kontinultät ZUT mosalischen ora VerWIesSecmnh und damıt SC1M Vergan-
genheitsbezug gegeben SC Auf GIHeS Unabgeschlossenheıt und damıt auf C11C auf
die Zukunft verweisende Bedeutung VON ora Plural schhıeßen 1St ANSC-
sichts der WENLSCH Belege für „ FOorots masoretischen exf VON de-
nen die wenı1gsien tatsächlıc auf Unabgeschlossenheıt schließen lassen urch-
AUs gewagt und es andere qls zwingend eıtere Beispiele heßen sıch anfüh-
ren (etwa ob INan tatsächlıc VOoN bestimmten Jlempus Bedeutung der „NeD-
räischen Zeiten“ ausgehen ann Dementsprechend vorsichtig sollte auch mıf
chenkers olgerung hinsichtlich der dre1 un! (der be1l der Herauffüh-
rung Aaus Agypten, der zweıte ZUtE e1t Jeremias, der drıtte der VOoO  am Jeremi1a VOI-

eißene), die CL der griechischen Version VOoN Jeremia erkennen meınt,
werden.

Konsequent und stringent sınd ann systematiıschen Überlegungen, dıie
den ersten Hauptteil aDbDschlıieben und denen 68 das Verständnıiıs eıliger
chrıft geht chenker macht sich für C111 ergänzendes Lesen des masoretischen
Textes und der Septuagınta stark da STe als unterschiedliche Zeugnisse ]Jüd1-
scher Theologie sprechen lassen möchte Im zweıten Teıl SCINECGTL Arbeiıt er-
sucht GE ob die Stellen Neuen TLestament die sich auf Jer 31—34 beziehen
© WE 12 OS eichwo Kor das Verständniıs des masoretischen
Textes oder der Septuagınta zugrunde egen und sıeht letztere qls maßgeblich
nıcht LLUT für das Neue Jestament sondern auch für die alte ITG Daraus
erg1bt sich für ihn das Desiderat der neutestamentlichen Exegese, Cl1e e
Fassung der jereml1anıschen Verheißung VO un mıt der ogrößten (iJe-
nauıgkeıt und 1e7e auszuloten“ ÖÜU) 1 T1a zwıschen griechıischer und heb-
räischer Fassung des Bundes allerdings WENILSCI theologısche Dıfferenzen
relativiert sıch auch dieses Desiderat Im drıtten Teıil SCAHEBIIC fasst Schenker

Ergebnisse noch einmal selbst und stellt Sar größeren
systematischen Zusammenhang em ß VON der „Anwartschaft sraels auf den

B d“ pricht der auch der Septuagınta Fassung gegeben SC1 relatıviert
CT selbst die Härte SCINCTI Feststellung, dass Gott Israe] gegenüber den ersten
Bund gekündıgt habe uch versucht GT die ora für die christliche Theologıe
wliederzugewınnen die ja ebenfalls ach der Septuagınta keine mehr

Bund spiele
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Für alle, die sıch mıt Jer P Oder beschäftigen, sınd Schenkers Beobach-
(ungen ein „Muss’”. Nan seine Schlussfolgerungen in er Konsequenz teilt,
Sse1 1n gestellt. DIie neutestamentliche Forschung bezüglich des Neuen Bundes
wird Schenkers Arbeıiıt ohl nıcht revolutionieren.

Helmuth Pehlke

Bruce Commentary ICH Tanı apıds/Ml: Eerdmans, 2007,
geb., 111 490 5., 26

Um das rgebn1s vorwegzunehmen: Dieses Buch hat das Zeug einem Klassı-
ker. alleın schon der phılologischen Qualität Das Werk 1st In Zwel e11e
gegliedert: In der FEıinleitung (1—3 pricht sıch altke für eine Entstehungs-
und Abfassungszeıt des SdAdNZCH Buches 1m Jahrhunder 5r Adus Er betrach-
tet das aufsteigende neuassyrısche eICc einerse1its und die inneren, soz1lalen und
rellg1ösen Zerfallserscheinungen in Israel andererseı1its als die beiden Faktoren,
auf deren Hiıntergrun: das Buch lesen ist Er bevorzugt eine Dreigliederung
des Prophetenbuches: 51_2» s]—_59 und 91'_'79  » wobel GE den wenigen
uslegern gehö die Kapıtel S qls eine Einheit betrachten. er dieser aupt-
teile beginnt mıt Unheilsweissagungen und endet mıiıt Heilsankündigungen. Ins-
gesamt identifiziert altke 23 einzelne Abschnuitte prophetischer eden: welche
der Prophet oder seine Schüler herausgegeben en Er hält das Hebräisch des
Michabuches für vorexılisch.

Der zweıte, umfangreichere Teı1il (34—466) nthält die Kommentierung. DiIie
Abschnitte Sınd Jjeweıls unterteilt in „Übersetzung“, in der GE sıch eine wörtli-
che Wiıedergabe hält die Entscheidung, den ahwe-Namen mıt } AM:‘® WI1Ie-
derzugeben, gelungen ist, sSe1 dahıngestellt Es O1g dıe SEXESESIS E, mıit der phi1-
lologischen. form- und textkritischen Diskussion. Miınutiös führt GE die yntaktı-
sche und semantıiısche Analyse Mre Hier erweist sıch als Altmeister der
Grammatik (vgl dıe Syntax VOoNn W altke/O’ Connor), dessen Präzisıon und Ge-
nauigkeıt dem Leser aum wünschen übrıg lässt Die Benutzung dieses
e11s gute Hebräischkenntnisse VOTaus Eın Abschnitt „Exposition“ entfaltet
die bıblisch-theologische Bedeutung, die Dıskussion mit der Literatur die aller-
ings 11UT HIS 99() berücksichtigt wird und dıie Relevanz für heute

Die Auslegung steht in einer e muıiıt dem umfangreichen Kommentar
1C von Andersen/Freedman In der ei Anchor-Bible. Man spurt die Jahr-
zehntelange Beschäftigung des Verfassers mıt dem exf und der Botschaft des
Propheten in fast jeder e11e

Auf den Selten 206 bis 208 g1bt altke dem Leser einıge Leıithnien se1iner
Propheteninterpretation, dıe sich der reformierten Bundestheologie orlentie-
[E  3 „First, according the these prophecıies about Israel’s golden future find


